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Ehrende Nachrufe der Wehrmacht

Berlin , 28. Dez . Das vom Führer und Reichskanzler angeord-
nete Staatsbegräbnis für Generaloberst von Seeckt findet
am Mittwoch um 13 Uhr auf dem Jnvalidenfriedhof statt . Di«
Trauerparade , die ihren Weg vom Trauerhaus in der Liechten¬
stein-Allee 2 3 zum Jnvalidenfriedhof nimmt , trifft dort um
12.45 Uhr ein . Sie wird vom Kommandeur der 23. Division , Ge¬
neralmajor Busch , geführt und besteht aus einem Bataillon des
Infanterieregiments 67 mit Musikkorps und Spielleuten , sowie
den Fahnen des ersten Earderegiments , einem Bataillon des
Infanterieregiments 9, einer Schwadron des Kavallerieregi¬
ments 9 und einer Batterie des Artillerieregiments 23, die auch
die bespannte Lafette für den Sarg des Verewigten stellt. Außer¬
dem bilden zwei Kompagnien des Wachregiments Spalier

Nachrufe für Generaloberst von Seeckt
Berlin , 28 . Dez . Der Reichstriegsnnnister und Oüeroejehlsha-

ber der Wehrmacht Eeneralfeldmarschall von Blomberg
veröffentlicht für den verstorbenen Generalobersten von Seeckt
folgenden Nachruf:

„In tiefer Trauer steht die Wehrmacht an der Bahre des
Generalobersten Hans von Seeckt . Deutschland verliert in ihm
einen vorbildlichen Soldaten , einen Wegbereiter völkischer Er¬
neuerung und einen großen Wehrschöpfer.

In der dunkelsten Stunde des Vaterlandes übernahm General
von Seeckt eine Aufgabe , wie sie einst Scharnhorst zu lösen hatte.
Im Zwei -Frontenkampf gegen das Haßdiktat von Versailles und

E - d - im , Reich s - ibm i.
ferne Klammer des Reiches und als Keimzelle des neuen Volks¬
heeres.

Generaloberst von Seeckt, der von uns ging , lebt in der Wehr¬
macht des Dritten Reiches weiter . Wir folgen der Losung, die
er dem 100 000 Mann -Heer bei der Gründung gab:

„Wir wollen das Schwert scharf , den Schild blank halten ".

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr v.
Fritsch, sagt in seinem Nachruf:

Einer der bedeutendsten Soldaten , die das deutsche Heer sein
eigen nennen durfte , ist nach einem von reichen Erfolgen ge¬
krönten Leben zur großen Armee abberufen worden . Seine

überragenden militärischen Leistungen in. Kriege hatten einen
maßgeblichen Einfluß auf die erfolgreiche Kriegsführung.

Sein Können und seine Charakterstärke schufen nach der Auf¬
lösung der alten Armee nach Beendigung des Weltkrieges das
Reichsheer, das durch sein Wirken trotz geringer Stärke in der
Welt eine geachtete Stellung einnahm . Durch seine aufopfernde
tatkräftige Arbeit als Chef der Heeresleitung wurde der Grund¬
stein zum Aufbau des jetzigen Heeres gelegt . Sein Name wird
in der Geschichte des Heeres in sich weiterleben . Das Heer senkt
die Fahnen vor diesem großen Soldaten.

Trauer bei der Wehrmacht
Berlin , 28. Dez . Der Oberbefehlshaber des Heeres hat anläß¬

lich des Ablebens des Generalobersten von Seeckt für die Offi¬
ziere und Beamten des Oberkommandos des Heeres und des In¬
fanterie -Regiments Nr . 67 das Anlegen von Trauerabzeichen
auf die Dauer von acht Tagen angeordnet . Trauerbe slag-
gung ist befohlen vom 28. Dezember bis 30 . Dezember auf dem
Reichskriegsministerium und den Kasernen des Infanterie -Re¬
gimentes Nr . 67. Am Tage der Beisetzung, den 30 . Dezember
1936 , flaggen sämtliche Dienstgebäude der Wehrmacht Halbmast.

-ch

Die öffentlichen Gebäude im Reich flaggen Halbmast
Berlin , 28 . Dez . Der Reichs - und preußischeMinister

des Innern gibt folgendes bekannt:
Aus Anlaß der Beisetzung des verstorbenen General¬

oberst v. Seeckt flaggen am Mittwoch , den 3V . Dez. 193b,

Pariser Presse zum Tode Seeikts
Paris , 28 . Dez . Die Pariser Presse ergänzt die Nachricht vomTode des Generalobersten v . Seeckt durch ausführliche Lebens¬
chreibungen. Das „Journal " erklärt , General r». Seeikts Auf»

zabe sei dadurch erleichtert worden , daß sich die Verfasser der
Friedensoerträge nichts besseres ausgedacht hätten , als Deutsch¬
land die Militärdienstpflicht zu verbieten und ihm die Bildung
-irres Berufsheeres aufzuzwingen . Die Organisierung der
Reichswehr sei das Meisterwerk Seeckts gewesen. Er sei d»-
st- oße Künstler der militärischen Wiedererstehung Deutschland-..

Ser RelchsarbeitMrer
rum Mreswechsel

Berlin , 28. Dez . Der Reichsarbeitsführer , Reichsleiter Hierl,
lerläßt zum Jahreswechsel folgenden Aufruf:

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden! Wir blicken
-«rück auf ein Jahr ernster und erfolgreicher Arbeit . Wir haben
mit unserer Arbeit nach besten Kräften deutschem Blut und deut¬
schem Boden und damit der Sicherung der Zukunft unseres
Volkes gedient.

Die Idee unseres nationalsozialistischen Arbeitsdienstes , der
das Gegenteil bolschewistischer Zwangsarbeit darstellt , hat in
der ganzen nichtbolschewistischen Welt hohe Beachtung gesunden.
Der Reichsarbeitsdienst ist zu einer Einrichtung des Dritten
Reiches geworden , der man selbst in jenen Ländern , in denen
man dem neuen Deutschland im allgemeinen wenig Verständnis
und Neigung entgegenbringt , eine manchmal mit Neid gemischte
Anerkennung nicht versagen kann.

Meine Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden ! Ihr habt Such
durch Eure Arbeit und Haltung die Liebe des deutschen Volkes
erworben . Der Führer selbst hat Euch das beim letzten Reichs¬
parteitag bestätigt und dem Reichsarbeitsdicnlt seine hohe An¬
erkennung zuteil werden lassen . Es gibt für uns keinen höhere»
und schöneren Lohn unserer Arbeit als diese Anerkennung un¬
seres Führers und die Liebe unseres Volkes. Es kann aber auch
keinen wirksameren Ansporn geben, uns auch im kommenden
Jahre mit ganzer Kraft für die Erfüllung unserer Aufgabe sin-
zusetzen.

Das kommende Jahr stellt uns vor große neue Aufgaben.
Entsprechend Ser Verordnung des Führers vom 26. September
1936 ist der Reichsarbeitsdienst innerhalb der nächste»
zwei Jahre um 50 Prozent zu verstärken: der Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend ist iw den- kommenden .
reu mehr als zu verdoppeln . Eine weitere organisatorische Aus¬
gestaltung des Reichsarbeitsdienstes ist in nächster Zeit zu er¬
warten.

Mit der zahlenmäßigen Verstärkung muß eine Verbesserung
aller inneren Einrichtungen auf Grund der bisherigen Erfah¬
rungen Hand in Hand gehen

Der Vierjahresplan des Führers stellt gerade uns oo,
«ine große und schöne Aufgabe. Wir wollen der Stoß¬
trupp des Willens des Führers und seines Beauftragten Her¬
mann Eöring sein ! Niemand soll uns an Einsatzbereitschaft
und Hingabe für diese Arbeitsaufgabe übertreffen ! An Hem¬
mungen und Widerständen wird es nicht fehlen, aber stärker als
jeder Widerstand wird auch in Zukunft unser zielbewusster
Wille sein.

Die von uns geforderten hohen Leistungen sind nur zu er¬
reichen , wenn unser Wille getragen wird von den seelische«
Kräften , die aus der nationalsozialistischen Weltanschauung ent¬
springen . Nur aus dem Geiste dieser Weltanschauung und aus
unserer Arbeitsdienstmoral , die Treue , Gehorsam und Kamerad¬
schaft, höchstes Ehrgefühl , ernstes Verantwortungsbewußtsein
und freudige Pflichterfüllung in sich schließt , erwächst uns sie
Kraft , das zu leisten, was unser Führer und unser Volk von
uns erwarten . Oberstes Gesetz für jeden Angehörigen des Reichs-
arbeitsdienstes , im besonderen für jeden Führer , bleibt es daher,
diesen Geist in sich selbst zu stärken, ihn vorzuleben »nd nach ihm
in seinem Wirkungsbereich zu handeln.

Mit diesem Geist vorwärts ins neue Jahr zu nener kämpfe¬
rischer Arbeit und neuen Erfolgen ! Heil Hitler!

gez. Konstantin Hierl.

SeseMlWgründung
slir deutsch englische Zauschgeschliste
London, 28. Dez . Wie „Daily Expreß" melder, haben zwei

führende Banken der Londoner City zwei Gesellschaften gegrün¬
det, die als Makler für den Tausch von Waren zwischen Deutsch¬
land und den britischen Dominions und Kolonien auftreten sollen.
Ziel und Zweck der beiden Gesellschaften sei, einen Austau ! ch
der verschiedenen Warengattungen zu bewerkstel¬
ligen . Die Banken seien gewillt , große Kredite für die Durch¬
führung des Planes zur Verfügung zu stellen. Das Blatt fügt
hinzu , daß es sich im vorliegenden Falle um eine rein kommer¬
zielle Transaktion handle , der White Hall keine Widerstände in
den Weg legen werde. Botschafter von Ribbentrop werde
imstande sein , über den Tauschplan in Berlin bereits Mittei¬
lungen machen zu können.

Nähere Einzelheiten bringt „News Chronirle ". Dex Plan
finde, wie erklärt werde , die Billigung der Bank von England
«nd der britischen sowie der deutschen Regierung . Nach dem
.Iiews Chronirle " habe sich auch das amerikanische Schatzamt
mit Tauschgeschäften mit Deutschland einverstanden erklärt.

Neuis neos
« Asten Eie unsere Schw arzioilder Tageszeit « » -
bestellen , wem» Sie dies für den Monat Ianuar »och nicht
getan habe».

„Besprechungen in Berchtesgaden
Eine Tartarenmeldung und ihre Hintergründe

Berlin , 28 . Dez . Unter der lleberschrist „Besprechungen" in
Berchtesgaden — eine Tartarenmeldung und ihre Hintergründe,
schreibt das „12 -llhr -Blatt " am Montag u . a . :

Die Korrespondenten zahlreicher französischer und englische»
Blätter erhielten von ihren Schriftleitungen Telegramme , in
denen sie aufgefordert wurden , unverzüglich nach Berchtesgaden
zu reisen. Der Führer halte dort , so versicherte man , wich¬
tigste Besprechungen ab Man wußte von London und Paris
den überraschten Berliner Korrespondenten sogar noch mehr zu
melden : daß nämlich Ministerpräsident Göring , Reichsaußen-
minister Freiherr von Neurath , der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generaloberst von Fritsch, Generaladmiral Raeder -ind
Reichsbankpräsident Dr . Schacht an diesen Besprechungen tcil-
nähmen . Die Wichtigkeit der Beratungen ginge daraus ein¬
deutig hervor

Bevor wir auf diese Tartarenmeldung eingehen , sei uns ein«
Feststellung erlaubt . In Deutschland herrscht im Augenbliü
völlige politische Ruhe. Die Reichsregierung hat des¬
halb auch keinen Grund , ausgerechnet in den Weihnachtstagen
zu Beratungen zusammenzutreten oder Notmaßnahmen irgend
welcher Art zu erlassen. Der Führer selbst hat das Fest damit
zugebracht, sich Ruhe zu gönnen und Erholung zu suchen. Keine:
seiner Mitarbeiter , weder Eöring , noch Neurath , noch Fritsch,
noch Raeder . noch Dr . Schacht , haben wäbrend der Weihnachts¬
tage in Berchtesgaden geweilt . Sie sind weder vom Führer ge¬
rufen worden , um an Beratungen teilzunehmen . noch sind sie
ohne Aufforderungen beim Führer erschienen , um ihm ihre poli¬
tischen Sorgen vorzutragen . Ein Telephongespräch hätte de»
Zeitungen , die für eine Verbreitung der Lügenmeldungen ge¬
sorgt haben , jederzeit Klarheit verschafft.

Man hat das nicht getan . Man hat entgegen allen journalisti¬
schen Gepflogenheiten wieder ein Gerücht verbreitet , ohne
es vorher auf seine Richtigkeit hin nachgeprüft zu haben . Und
damit berühren wir die Hintergründe dieser neuen Lügenmel¬
dungen . Wie die Dinge beweisen, gibt es immer noch eine ge¬
wisse histerische Journaille , die versucht, eine künstliche Be¬
unruhigung in das politische Leben Europas zu
tragen. Kein Verweis , nicht die schlechtesten Erfahrungen
mit den bisherigen Reinfällen , haben ihr das Handwerk legen
können. Diese Journaille hetzt in aller Gemütsruhe weiter.

Oder sollte hinter diesen Erfindungen , die reinsten Wassers
sind , etwa eine amtliche Stelle stehen ? Wenn man über¬
legt , daß sich sogar große und angesehene Blätter nicht gescheut
haben , den Unsinn wiederzugeben , so möchte man diesen Ver¬
dacht fast aussprechen. Dann aber erhebt sich um so nachdrück¬
licher die Frage : Wer ist diese Stelle , die durch solche kurzsich¬
tigen Manöver versucht , Unsicherheit und Unordnung in das
politische Leben Europas zu bringen ? Betrachtet man jenseits
der deutschen Grenzen es als eine Arbeit am Frieden und an
der Verständigung , in dieser Weise zu schüren?

Auch die „BZ . am Mittag " nimmt am Montag unter der
lleberschrist „Weihnachtliche Ladenhüter " zu den ausländischen
Lügenmeldungen über „wichtige Aussprachen in Berchtesgaden"
Stellung und schreibt u . a . : Es wäre gut , wenn die Greuel - -
Hetzer im Auslande sich endlich darüber klar würden , daß sie,
die unsere politische Ordnung nicht begreifen , jenseits der Zeit
leben. Ihre Tartarenmeldungen geben uns in diesen Tagen
lediglich Anlaß zu der Feststellung, daß sie genau fünf Jahr«
zu spät hinter uns herlaufen . Ist es aber Dienst an der fort¬
schrittlichen Befriedung der Welt , anachronistischeMärchen gegenuns aufzuwärmen ? Wer steht überhaupt hinter solchen Lüge» ?

BesörderimMeuer
im KcastmtirMMckrkr

Berlin , 28 . Dez . Durch das Gesetz zur Aenüeruug des Beför¬
derungssteuergesetzes vom Juli 1936 ist die Befcrderungssteuer
»uf den gewerbsmäßigen Kraftfahrzeugverkehr
ausgedehnt worden Die Bestimmungen über die Besteuerungdes Güterverkehrs find am 1 . Oktober in Kraft getreten . Racheiner neuen im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Verordnung
des Reichsministers der Finanzen soll die Steuer für die ge¬
werbsmäßige Beförderung von Personen mit Kraftfahrzeugenab 1 . März 1937 erhoben werden.

Für den Ortslinienverkehr mit Kraftomnibussen , den Verkehrmit Kraftdroschken, den Mietwagenverkehr mit Personenwagentritt eine höhere steuerliche Belastung ein . Hierfür wird die
Umsatzsteuer mit 2 v . H . erhoben , ab 1 . März 1937 tritt anstelleder Umsatzsteuer die Beförderungssteuer mit ebenfalls 2 v . H.
2m Fernlinienverkehr mit Kraftomnibussen beträgt die
Steuer 12 ». H . desBeförderungspreises.
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Im Berkehr mit Auss 1 ugwage » und im M c e t w a gen-
» erkehr mit Kraftomnibussen wird davon abgesehen, die
Steuer nach einem Hundertsatz des Veförderungspreises zu be¬
rechnen . Dies ist sehr schwer durchführbar , weil neben der Be¬
förderungsleistung meist noch andere Leistungen in den Preis
einbegriffen sind . z . B . bei Bäderfahrten Verpflegung und
Uebernachtung , bei Fahrten ins Blaue oder Spreewaldsahrten:
Mahlzeiten und Kahnfahrten . Deshalb soll beim Ausflugwagen¬
verkehr und bei Mietwagenverkehr mit Kraftomnibussen eine
Steuer von » . 3 Pfennig für jede Person und je¬
des Kilometer der Beförderungsstrecke (Personenkclome-
ter ) erhoben werden . Dies entspricht einem Steuersatz von 12
, . H . , wobei ein durchschnittlicher Beförderungspreis von 2,5
Pfennig für das Personenkilometer zugrundegelegt wird . In
gleicher Weise ist die Erhebung der Steuer im grenzüberschrei¬
tenden Berkehr geregelt . Dadurch erübrigt sich die Auseinan¬
derrechnung des Fahrpreises für die inländische und ausländische
Beförderungsstrecke

Silsöwerk Br brutsche btldeabe Kunst
Berlin . 28. Dez. llm die bildende Kunst in Deutschland immer

« eiteren Dolkskreise» näher zu bringen , und die Schäden der
jahrzehntelangen Ueberfremdung des deutschen Kunstmarktes im
Interesse der lebenden deutschen Künstler schneller zu beseitigen,
hat der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels, die NS .-Volkswohlfahrt beauftragt , unver¬
züglich ein Hilfswerk für deutsche bildende Kunst durchzuführen.
Das Hilfswerk hat die Aufgabe erhalten , durch Ausstellun¬
gen aller Art zusätzliche Verkaufsmöglichkei¬
ten für gute Kun st werte zu schaffen, indem es den
Blick des ganzen deutschen Volkes auf die Werke bedürftiger
deutscher Künstler richtet.

Die künstlerische Leitung des Hilfswerkes und die Auswahl
- er Kunstwerke für die Ausstellung hat der Reichsbeauftragte
für künstlerische Formgebung , Hans Schweitzer, übernommen,
sodah für den Ankauf weitgehend die Gewähr gegeben ist, daß
das Hilfswerk neben dem sozialen Gesichtspunkt nicht den künst¬
lerischen Mahstab vernachlässigt Die NS .-Volkswohlfahrt wen¬
det sich mit dem neuen Hilfswerk für deutsche bildende Kunst an
alle Volksgenosse », die in der Lage sind , ein Kunstwerk zu an¬
gemessenem Preis zu erwerben . Auch dieses nationalsozialisti¬
sche Hilfswerk wird unter Beweis stellen, daß das neue Deutsch¬
land fest entschlossen ist. die bildende Kunst und die lebenden
deutschen Künstler durch die Tat zu fördern.

ReichSslelmelmiahMli im Rovrmbrr
Berlin , 28 . Dez . Die Einnahmen des Reiches an Steuern,

Zöllen und anderen Abgaben betrugen (in Millionnen RM .)
im November 1836 au Besitz- und Verkehrssteuern 594,7 gegen
516,1 im November 1935, an Zöllen und Verbrauchssteuern 279,6
gegen 285,5, zusammen also 874,3 (8V1,6 ) . Insgesamt ergibt sich
im November 1936 gegenüber November 1935 somit ein Mehr-
aufkommen an Steuern von 72,2 . — In den ersten
acht Monaten des Rechnungsjahres 1936 sind gegenüber Sem
gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr ausgekommen: an Vesitz-
und Verkehrssteuer« 1952,8 und an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 93,9, zusammen also 1145ch mehr.

Zum MWimlaß
Berlin » 28. Dez . Es find Zweifel darüber entstanden , ob der

Runderlatz vom 7. Dezember 1936 über die Auslegung des Ver¬
bots des Paragraph 4 des Vlutschutzgesetzes auch dann Anwen¬
dung findet , wenn in einem Mietshaus u. a . auch jüdische Mieter
wohnen. Der Reichs- und preutzische Minister des Innern gibr
daher bekannt , datz der Flaggenerlatz auf Fälle dieser Art keine
Anwendung findet . Das Flaggeuverbot trifft vielmehr
nur die Wohnungsinhaber , in deren Haushalt
« in Jude lebt.

SroMurr
beim Nürnberger Nvrbbahnhvs

Grosse Mehlvorräte vernichtet
Nürnberg. 29 . Dez . Am Montagabend entstand in der

grossen Lagerhalle der Firma Transport- und Han¬
delsgesellschaft beim Nordbahnhof ein Feuer, das sich so
schnell ansbreitete, datz binnen kurzer Zeit die ganze aus
Holz errichtete Halle in Hellen Flammen stand. Die Feuer¬
wehr erhielt um 21 .46 Uhr die erste Brandmeldung. Kurze
Zeit darauf wurde Grossfeueralarm gegeben , so datz fast
sämtliche Feuerwehren von Nürnberg ausrücken mutzten.Die Bekämpfung des Brandes wurde dadurch erschwert, dass
die Schlauchleitungen über eine Entfernung von über 500
Meter gelegt werden muhten . Drei Eisenbahnwagen, die
mit Mehl beladen vor der Halle standen und bereits Feuer
gefangen hatten , konnten noch rechtzeitig rangiert werden.
Einige in unmittelbarer Nähe der Halle lagernde Benzin¬
fässer konnten ebenfalls im letzten Augenblick beiseite ge¬
schafft werden.

Durch den Brand sowie durch die ungeheuren Wasser¬
massen dürfte der größte Teil der in der Halle
lagerndenMehlvorrätevernichtet sein . Neben
der Lagerhall . e, in der sich auch die Büroränmlichkeiten
befanden , fielen dem Brande ein kleiner Lager¬
schuppen sowie zweiAuto - Einstellränme zum
Opfer . Die Löscharbeiten waren gegen Mitternacht beendet.

EWrllimg von Freiwilligen in bas
Regiment General Gering imSerbiliM

Berlin , 28 . Dez . Das Reichsluftsahrtministerium gibt
bekannt : Anfang Oktober 1937 erfolgt die nächste Einstel¬
lung von Freiwilligen im Regiment General
Göring (motorisiert ) Standort Berlin.

Alter : 18—25 Jahre.
Größe : Nicht unter 1,68 m.

Voraussetzung für die Einstellung ist , datz der Bewerber

n) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörigkett)
besitzt.

t>) wehrwürdig ist,
e) tauglich ist,
ck) nicht Jude oder Mischling ist,
e) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten

ist (auch schwebende Gerichtsverfahren schließen die
Einstellung aus) ,

k) unverheiratet ist,
») die Gewähr bietet , datz er jederzeit rückhaltlos für den

nationalsozialistischen Staat eintritt.
Dem Bewerbungsschreiben ist beizufügen: Lebenslauf,

Freiwilligenschein bezw . beglaubigter Auszug über Seiten
1 und 3—3 des Paffes und zwei Passbilder in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung.

Freiwillige der Jahrgänge 1915—1919 werden im April
1937 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienstpflichtherangezogen.

Meldeschluß für die Herbsteinstellung 1937 ist der 15 . 1.
1937 . Gesuche , die nach diesem Termin eintreffen, können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Für jeden wehrfreudigen, jungen Deutschen ist es eine
Ehre und Auszeichnung , wenn er im Regiment des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberst Göring, dienen
darf . Die Beförderungsaussichtenund die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regiment Gene¬
ral Göring für tüchtige Soldaten besonders günstig.

Die Freiwilligen können entsprechend der Vielseitigkeit
des Regiments General Göring als Infanteristen (Jäger ) ,
Flakartilleristen, Pioniere , Kraftfahrer und Reiter Ver¬
wendung finden.

Einstellungsgesuchemit den notwendigen Papieren sind
sofort zu richten an:

Regiment General Göring, Berlin -Eharlottenbnrg,
Königin Elisabeth-Strasse 49.

EnMK'ltMnWrs
Mttelmm -Mvmmrn

London , 28. Dez . Die Agentur „Central News " berichtet aus
Rom , datz die italienisch - englischen Vereinbarun¬
gen über das Mittelmeer folgende fünf Punkte umfasse«
würden:

1 . Eine Verpflichtung , den Frieden ausrechtzuerhalten.
2. Eine Zusicherung auf Achtung der Interessen beider Völker.

. 3. Eine Zusicherung, datz der freie Zugang zum Mittelmeer
aufrechterhalten werden wird.

4. Eine Zusicherung auf einen freien und ungehinderten Ver-,
kehr auf allen Meeren.

5. Eine Zusicherung für die Aufrechterhaltung des Status qua
im Mittelmeer in bezug auf militärische Positionen , Flotten¬
basen und Einflusssphären der beiden Völker.

Im Zusammenhang hiermit berichtet Reuter aus Rom , datz
bei der letzten Unterredung zwischen dem britischen Botschafter
in Rom , Sir Eric Drummond/und dem Erafsli °EickM
gültige Fassung des Mittelmeer -Abkommens festgelegt wurde.
Der Entwurf geht nunmehr nach London zur letzten Billigung.
Auch Reuter erklärt , datz er fünf Punkte umfaßt.

Polens Anleihen in Paris
Paris , 28 . Dez . Der Auswärtige Ausschuß der Kammer , der

sie Gesetzentwürfe über die Bürgschaft des französischen Staates
sür eine Anleihe der polnischen Regierung und für
rine Anleihe der französisch - polnischen Eisen¬
sahngesellschaft. die in Frankreich aufgelegt werden soll,
zünftig begutachtet hat , nahm einen Bericht des Außenministers
Oelbos über diese Vorlage entgegen . Der Außenminister beanr-
vortete mehrere Fragen über die französisch -polnischen Beziehun-
>en und die Organisierung des Friedens in Europa . Er gab
Versicherungen hinsichtlich der Beziehungen Polens zu Frankreich
ind zur Tschechoslowakei sowie hinsichtlich der polnischen Autzen-
olitik. In parlamentarischen Kreisen nimmt man an , datz die
olnischen Anleihen am Dienstag in der Kammer ohne Wwer-
sruch angenommen werden.

Weitem liesretcher Vormarsch
der Eüdarmer

Salamanca . 28. Dez . Der siegreiche Vormarsch der nationalen
Südarmee hat wie der Heeresbericht des obersten Befehlshabersin Salamanca zeigt, am Sonntag seinen Fortgang genommen.Ohne großen Widerstand zu finden , besetzten die nationalen
Truppen den etwa in der Mitte zwischenCordoba und Iaen
liegenden Ort Lopera.

Wie aus dem Heeresbericht weiter hervorgeht , sind an ver¬
schiedenen Frontabschnitten insgesamt 46 rote Milizangehorigc
übergelausen , die die Entbehrungen und die Zuchtlosigkeitbei den
bolschewistischen Streitkräften anschaulich schilderten und höchst
überrascht waren , datz sie von den nationalen Truppen so an¬
ständig ausgenommen und behandelt wurden . Sie berichteten
auch von häufigen blutigen Streitigkeiten der roten Hordenuntereinander.

Die Nordarmee meldet, datz im Frontabschnitt Teruel drei
Po tez - V omb er ab g esch os sen worden seien. An de«
übrigen Frontabschnitten Aragoniens konnten die Nationalistenmehrere bolschewistische Angriffe , die unter dem Einsatz kleinerund großer sowjetrussischer Tanks erfolgten , mit erheblichen Ver¬
lusten für den Angreifer abwehren.

An der Front von Madrid erfolgte nach heftigem Ge->
schutzfeuer am rechten Flügel bei Basurero ein heftiger A n-
griff der Bolschewisten auf die nationalen Stellungen.Rach erfolgreicher Abwehr durch die nationalen Truppen blieben6- tote Bolschewisten , darunter ein Führer , auf dem Kampfplatz.Die Roten wiederholten später ihren Angriff mit erheblichenVerstärkungen , sie wurden jedoch wieder unter großen Verlusteniuruckgeschlagen.

Bor einer Hungersnot in Santander
Salamanca , 28. Dez (Vom Sonderberichterstatter des DNB)In Salamana wurde ein Radiotelegramm des roten Zivilgou¬verneurs von Santander ausgefangen , das für Valencia be¬

stimmt war . In dem Telegramm wird mitgeterlt , datz die Not¬
lage in und um Santander ständig zunehme. Besonders mach«
sich der Mangel an Brot bemerkbar . In den nächsten Tage»könnten auch selbst die kleinsten Rationen Reis , Zucker , Hülien-
früchte und Oel nicht mehr ausgegeben werden , da die Vorräte
völlig aufgebraucht seien . Die Seifenvorräte seien ebenfalls ^chon
aufgeteilt , so datz Seife völlig aus dem Handel verschwunoen
sei. In dem Telegramm wird dann um sofortige Hilfe gebeten.

Der bolschewistische sogenannte „Staatsanzeiger " veröffentlicht
eine Verordnung , nach der Wasser nur noch inOrtschaf.
ten mit weniger als 2000 Einwohnern kostenlos
abgegeben werden darf.

*

Beschlagnahme der Rundfunkgeräte in Madrid
Paris , 28. Dez. Nach einer im „Matin " veröffentlichten

Agenturmeldung aus Madrid ist dort , wie schon vorher in Bar¬
celona , mit der Beschlagnahme der privaten Rundfunkgeräte be¬
gonnen worden , damit , wie es in der Begründung heißt , ..ge¬
wisse Leute von einer krankhaften Sucht geheilt werden , die
Funksendungen der nationalen Sender abzuhören ".

Britische SlaalsangehSrige verlassen Madrid
London, 28 . Dez Sämtliche britischen Staatsangehörigen i»

Madrid sind angewiesen worden , die Stadt zu verlassen. Es han¬
delt sich um etwa 120 Personen . Die Verlegung der britische»
Botschaft von Madrid nach Valencia wird durch eine amtliche
Mitteilung am Montag abend bestätigt . Darin heißt es u . a.
auch , die Versorgung des Stabes und der Flüchtlinge in der
Botschaft in Madrid sei immer schwieriger geworden. Diese
Schwierigkeiten würden in Valencia nicht so groß sein , da dort
britische Schiffe die Lebensmittelversorgung sicherstellen könn¬
ten.

Kriegshetze in her Eeivieinnion
Moskau , 28. Dez . Die Protestkampagne , die von der Sowjet-

regierung nach Versenkung des Dampfers „Komsomol" in Szcne
gesetzt wurde , nimmt täglich an Tonstärke zu , und unter Dul¬
dung der amtlichen Stellen wird heute bereits in der ganzen
Sowjetunion eine planmäßige Kriegshetze entfaltet,
die das Interesse des Auslandes verdient . In den Massenver¬
sammlungen , die auf höhere Weisung überall abgehalten wer¬
den, wird eine außerordentlich scharfe Sprache geführt . „Das
wird ihnen teuer zu stehen kommen" , meinte ein Redner in
Charkow , und in Leningrad wurde drohend erklärt , datz di«
Geduld der Sowjets erschöpft sei. Auf einer Kundgebung in
Kiew wurde mitgeteilt , daß aus Mitteln der bereits überall
im Gange befindlichen Sammlungen ein ganzes Geschwader von
Kriegsschiffen erbaut werden soll , das den Namen des versenkten
Sowjetdampfers „Komsomol" erhalten soll . Ebenso hat der jetztz
zu Ende gegangene Kongreß der Frauen der Roten Komman-

>ve«vt seine Beteiligung an den Sammlungen beschlossen.

Sowjetmsische Settriegsvlane
Paris , 28. Dez . Der über die Machenschaften der sowlet-

russischen Regierung gewöhnlich sehr gut unterrichtete „Matin"
meldet, datz Moskau , nachdem es wegen der in Paris und Lon¬
don zu erwartenden Unzufriedenheit auf die öffentliche Ent¬
sendung eines Geschwaders nach dem Mittelmeer verzichtet habe,in letzter Minute auf eine andere „Lösung" verfallen sei . Es
werde ein Geschwader von fünf ll - Vooten ins
Mittelmeer entsandt werden, ohne datz man dies«
Maßnahme amtlich mitteile . Als Stützpunkt werde das Ge¬
schwader einen ihm von den spanischen Bolschewistenzugewiesenen
Hafen erhalten , worüber ein Abkommen abgeschlossen worden
sei. Das Geschwader habe die Aufgabe , „diskret " die sowjet-
russischen Transporte in der von den spanischen nationalen
Kriegsschiffen überwachten Zone zu begleiten Und diese Kriegs¬
schiffe ohne Warnung und Schonung zu torpedieren , sobald dies,ein Transportschiff anhielten . In verantwortlichen sowjetrus-
fischen Kreisen wisse man sogar, datz Marschall Woroschil-iw
persönlich Anweisung gegeben habe , ohne besonderen Vorwand
jedes spanische nationale Kriegsschiff zu versenken, dem di«
sowjetrussischen ll -Voote begegneten ( !) .

SmishallsausspraAr
im sraiizWchkli Eriwt

Paris , 28. Dez . Seit Montag vormittag tagt der Senat , um sich
mit dem Haushaltsplan sür 1937 zu befassen, dessen erste Lesung
in der Kammer erledigt ist.

Gleich nach Eröffnung der Aussprache beantragte der Senator
des Aisne -Departements Desjardins Vertagung , indem er
darauf binwies , datz bis zum Jahresende genau noch 86 Stunden
zur Aussprache über den Haushaltplan von über 48 Milliarde«
Franken zur Verfügung ständen , wobei noch nicht einmal die
Ergänzungshaushalte berücksichtigt seien. In dieser kurzen Zeit
könne unmöglich das wichtigste Recht des Parlaments , nämlich
die Kontrolle der Staatsausgaben , ausgellbt werden . Der Haus¬
halt weise um acht Milliarden höhere Ausgaben
auf als im Vorjahr . Es gebe keinerlei Erklärungen für die star¬
ken Erhöhungen der „Kredite " — heute spreche man nämlich
nicht von „Ausgaben "

. Nur beiläufig werde das Inkrafttreten
der neuen sozialen Gesetze sowie die Währungsangleichung er¬
wähnt . Der Redner beschwerte sich besonders darüber , datz dr»
„Geheimfonds" nicht mehr erwähnt würden , gegen die dcch di«
augenblicklichen Minister früher so heftig getobt hätten , ileber-
haupt gebe es eine viel schlimmere Sache, als etwa ein Parla¬
ment zuzumachen. Das sec nämlich , es lächerlich zu machen und
seine nutzlosen Schwatzereien ausführen zu lassen.

Der stello. Senatspräsident forderte darauf den Senator auf,
sich in seinen Ausführungen zu mäßigen . Senator Desjardins
schwang darauf sein Manuskript und rief : „Diese Sätze sind nicht
oon mir , sie stammen vom Ministerpräsidenten !"

Der Senat lehnte schließlich den Vertagungsantrag Desjar¬
dins ' durch Handanfheben ab.
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Aus Stadt und Land
Altensteig» den 29 . Dezember 1936.

Amtliches. Zmn Haupttehrer wurde ernannt der Lehrer
Emil Aichele in Obertal, Kreis Freudenstadt.

Nenjahrsvortrag der Reichsfrauensührerin über alle
Reichssender. Am Neujahrstag um 10 .15 Uhr vormittags
spricht über alle Reichssender die Reichssrauensührerin,
Frau Gertrud Scholtz - Klink.

NS .-Kulturgemeinde . Irrtümlicherweise wurde in der
gestrigen Zeitung berichtet, daß es sich bei dem Konzert des
Donkosakenchors am Sonntag , den 3 . Dezember, um eine
Veranstaltung der NS . -Kulturgemeinde handelt . Dies ist
nicht der Fall ; die Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde
seien jedoch heute schon aus diese ausgezeichnete Veranstal¬
tung hingewiesen und zum regen Besuche aufgefordert . 8.

— Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht . Das General»
tommando des V . Armeekorps macht darauf aufmerksam , daß mit
dem 15. Januar 1937 die Frist für die Meldung zum freiwilligenEmrritt in die Wehrmacht für den Einstellungstermin 1. Ok¬
tober 1937 abläuft. Meldungen, die nach dem 15 . Januar 1937
bei den Truppenteilen eingehen, können nicht mehr berücksichtigtwerden. Freiwilligenstellen sind noch offen bei der Panzerwaffeund bei der Artillerie , vor allen Dingen aber auch bei der In¬
fanterie . Das moderne Infanterie -Regiment hat einen beson¬ders starken Bedarf an Freiwilligen und bietet bei seiner Zu¬
sammensetzung die verschiedensten Verwendungsmöglichkeiten, da
in ihm außer den Schützenkompagnien auch Maschinengewehr -,Infanterie - Geschütz - , motorisierte Panzerabwehr-Kompagnien,
Nachrichten - und Reiterzüge vereinigt sind.

— Keine Fastnachtslustbarkeiten am 3V . Januar 1937 . Einem
Erlaß des Herrn Württ . Innenministers zufolge dürfen die zu¬
ständigen Behörden für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art,
insbesondere für Masken- und Kostümbälle, am 30 . Januar
1937 wegen des besonderen Charakters dieses Tages als des
Tages der nationalen Erhebung und wegen der an ihm statt¬
findenden Parteifeiern weder Tanzerlaubnis noch Verlängerungder Polizeistunde noch die etwa erforderliche Erlaubnis zum
Musizieren erteilen.

— Das Opfer am Erscheinungsfest . Nach einer Bekannt¬
machung des Evang. Oberkirchenrats soll das Opfer am Erschei¬
nungsfest dem Werk der äußeren Mission , insbesonderein unseren
ehemaligen deutschen Schutzgebieten wie Kamerun und Togo,zugute kommen. Ein Teil des Opfers soll wie bisher der ärzt¬lichen Mission zugewandt werden.

Heber 19 ' /- Millionen Reichsmark für den Baumarkt.Die Leonberger Bausparkasse berichtet, daß an¬
läßlich der 28 . Baugeldzuteilung , die am 22. Dezember 1936
stattfand , 563 500 RM . unkündbares Baugeld zugeteiltwurden . Diese Mittel stehen zur sofortigen Auszahlungzur Verfügung . In den meisten Fällen , so berichtet unsdas Unternehmen weiter , werden mit diesem BaudarlehenEigenheime finanziert , so daß der weitaus größte Betragdirekt dem Baumarkt zugeleitet wird Lurch Erteilung von
Aufträgen an das Dauhandwerk . Zug um Zug sind in den
letzten Jahren bis Ende 1936 , einschließlich der Zwischen¬kredite aus eigenen und fremden Mitteln , über 19 ' /- Mil¬lionen RM . von der Leonberger Bausparkasse ausgegebenworden . Das planmäßige Sparen der Vausparer verhilftihnen zu eigenem Besitz und fördert zugleich die Kapital¬
bildung in unserem Volk.

Meistern , 25 . Dez. (Eine eindrucksvolle Sonnwend¬
feier . ) Am Schulhaus in Meistern flattert die Fahne:
Schulschluß ! Die Schatten der Nacht liegen über dem stil¬len Dorf . Da glimmt auf einer Dorfwiese ein Licht auf,
flammt hell auf zum glitzernden Sternenhimmel . Vom
rötlichen Flammenschein übergossen leuchtet die Hakenkreuz¬
fahne : die Schuljugend feiert Sonnenwende und mtt
ihr die Bewohner des Schwarzwalddörfchens . Die Lieder
sind verklungen , die Flammen zurückgesunken . Da scharen
sich die Dorfbewohner im Schulsaal um den Lichterbaum.Traute Weisen ertönen , freudige Kinderstimmen erschallen:
Frau Holle mit Goldmarie und Pechmarie samt dem Prin¬
zen weilen unter uns . .Und wie das Märchenspiel zu Ende
ist und das letzte Lied verklungen , da kehren sie heim , die
Großen und die Kleinen , zurück in die Wirklichkeit, im Her¬
zen aber tragen sie mit einen leuchtenden Funken vom
Feuer der Wintersonnenwende . Möge in den stillen Stun¬
den der Heiligen Nächte das Fünkchen auflodern zur leuch¬tenden und wärmenden Flamme und leuchten und wärmen
durch das ganze Jahr!

Calw , 28. Dez. Die Werbeaktion des Reichsluft¬
schutzbundes hatte ein recht befriedigendes Resultat.Am 18. Dez . konnte der Landesgruppe IX Württemberg-
Hohenzollern folgendes Ergebnis gemeldet werden : Kreis
Calw (28 748 Einwohner ) 4473 Mitglieder — 15,6 v . H .,Stadt Calw 5812 Einwohner ) 1298 Mitglieder — 22,3 v .H.
Auch die kleineren Orte des Kreises zeigten viel Verständ¬nis für die Notwendigkeiten unserer Zeit : Aichhalden stehtan erster Stelle im Kreis mit 106 (35,8 v. H . ) , Zwerenberg80 (26,5 v . H . ) , Breitenberg 120 (25,6 v . H . ) , Oberhaugstett68 (18,6 v. H .) , Martinsmoos 56 (18,4 v. H .) , Bergorte 70
(18,1 v . H . ) , Hornberg 31 (17,0 v. H .) , Neuweiler 80 (12,8v . H . ) , Schmieh 1 (0,8 v . H .)

Stammheim , 28 . Dez . (Tödlich verunglückt.) Am Mor¬
gen des zweiten Feiertages ist Farrenwärter Ioh . Kirch-herr von einem Zuchtstier im Stall zu Tode ge¬drückt worden . Der so jäh aus dem Leben Gerissene standim 66. Lebensjahr und war über 27 Jahpe Eemeinderat.

Freudenstadt , 28 . Dez. (Todessturz vom Eisenbahn¬viadukt .) Am ersten Weihnachtsfeiertag nahm sich ein nichtaus der Gegend stammender etwa 60jähriger Mann dasLeben. Er fuhr mit dem 12 .08-Uhr -Zug von Freudenstadt
nach der Haltestelle Erüntal , lief am Bahnkörper entlangbis auf das Eisenbahnviadukt oberhalb Wittlensweiler zu¬rück und stürzte sich Lori vom Geländer in die
Tiefe. Der Lebensmüde s tar b auf der Fahrt zum Kran¬
kenhaus. Er hatte die Wirbelsäule gebrochen.

Calmbach, 28 . Dez. (Kraftwagen verbrannt .) Ein
Pforzheimer Kraftwagen fuhr am ersten Feier¬tag abends die Kleinenztalstraße bei Calmbach abwärts.

In Nähe des Kleinenzhofes mußte der Lenker bremsen ; der
Wagen geriet dabei auf dem Glatteis in den Straßengra¬ben , überquerte nochmals die Straße und stürzte die
gegenüberliegende Böschung hinab. Durch auslaufen¬des Benzin sing das Fahrzeug Feuer und brannteaus.
Die Insassen konnten sich in Sicherheit bringen.

Stuttgart , 28 . Dez . (Uns alle .) Auf der KreuzungCotta - und Hauptstätterstraße erfolgte am zweiten Weih-
nachtsfeiertag ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬kraftwagen und einem Kraftrad . Der Fahrer des letzteren,ein 26 Jahre alter lediger Schlosser aus Korntal , erlitt da¬bei einen schweren Schädelbruch — Am Sonntag früh fuhrein 24 Jahre alter lediger Kaufmann aus Schorndorf auf
»einem Motorrad mit großer Geschwindigkeit die Cannstat-terstraße abwärts und geriet bei der Maschinenfabrik Augs¬burg -Nürnberg in die Anlagen . Er selbst erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und Verletzungen an der rechten Hand , wäh¬rend sein Beifahrer , ein 22 Jahre alter lediger Hutmacheraus Schorndorf, eine schwere Verletzung am rechten Fußund Quetschungen davontrua.

Einbrecher gefaßt. Am Freitag wurden laut Po¬lizeibericht der wegen Mänzverdrechens vorbestrafte 31Jahre alte , ledige Alfons Maihöser von Bad Cannstatt , so¬wie der ebenfalls vorbestrafte 24 Jahre alte verheirateteHermann Kleemann von Stuttgart in der Vogeljangstraßebei einem beabsichtigten Wohnungssinbruch festgenominen.Die Beiden haben bis jetzt 15 Fälle eingestanden. Beiihren Einbrüchen haben sie insgesamt etwa 4500 RM . er¬beutet . Das Geld wurde fast durchweg bei Trinkgelagenu . ä . durchgebracht.
Eningen , OA. Reutlingen , 28 . Dez . (Hundertjäh¬

rige Schreinerzunft . ) Die Schieinerzunft Eningenkann auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Aus die¬
sem Anlaß fand eine schlichte Jubelfeier statt, bei der die
Gemeinde Eningen und der Kreisinnungsobermeister Otto
aus Reutlingen Glückwünsche überbrachten.

Neckarhausen , OA . Nürtingen , 28 Dez . (Im Nebel
verloren .) Am Thomastag sonderten sich von einer
Schafherde bei Oberensingen 68 Schafe ab, die den Anschlußrn die Hauptgruppe nicht mehr fanden . Der aushilfsweise
tätige Schäfer suchte, durch den Nebel dabei stark behindert,
nach den verlorenen Schafen zwei Tage lang , ohne sie wie-
derzufinden. Erst am Mittwoch früh wurden die Ausreißer
ourch Holzhauer aus Neckarhausen unweit des Ortes aufge¬funden . Der Schäfer konnte zu seiner Freude feststellen,daß keines der Tiere fehlte, sondern im Gegenteil ihre Zahl !
sich auf 73 erhöht hatte , wö" inzwischen fünf neugeboreneLämmer dazugekommen waren.

Ludwigsburg , 27 . Dez . (Tödlicher Sturz . ) In der
Stuttgartsrstraße war ein 50 Jahre alter Mann an einem
Fenster seiner Wohnung mit dem Ausbessern einer schad¬
haften Jalousie beschäftigt . Er stieg dabei aus das Fenster¬
sims und verlor das Gleichgewicht , sodaß er vier Stockwerke
hoch auf den gepflasterten Hof hinabstürzte . Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Ludwigsburg , 28 . Dez. (V e r k eh r s u n f a l l .) Am
Sdmttag nacht , ereignete sich auf der Straße Benningen-
Ludwigsburg ein folgenschwerer Verkehrsunsall . Ein Per¬
sonenkraftwagen wurde auf das Straßenbankett geworfenund llberschlug sich mehrmals . Die fünf Insassen mußten in
schwerverletztem Zustand in das Kreiskrankenhaus Lud-
wigsburg verbracht werden.

Laufen a . E. , 27 . Dez . (F a b r i k b r a n d .) Ein gefähr¬
licher Brand brach in der Spinnerei Traugott König in
Laufen a . E . aus . Das Feuer fand in dem Spinnmaterial
reiche Nahrung , verursachte aber auch derartigen Rauch,daß die Löscharbeiten äußerst schwierig waren . Um 10 Uhrwurde der Löschzug Ebingen und Balingen alarmiert . Um
an den Herd des Feuers zu gelangen , war es notwendig , dieBöden aufzuhauen.

Geislingen a. St ., 28 . Dez . (E a s r o h r b r u ch .) Ein ge¬fährlicher Easrohrbruch ereignete sich am Morgen des er¬
sten Weihnachtsfeiertages in der oberen Hindenburgstraße.Das Haupileitungsrohr war durch Frost oder durch Erschüt¬terung geplatzt, und das Gas strömte an einem Seitenstranoder Leitung in das Haus der Familie Hunoertpfund . Durchdas Stöhnen und Erbrechen der Kinder erwachte HunLerb
psund gegen 4 Uhr morgens . Er erkannte alsbald die Ge¬
fahr , riß Fenster und Türen aus, schasste Luftdurchzug und
alarmierte die Feuerwehr , die dann Arzt , Sanitätskolonne
und Gaswerk herbeiries Frau Hundertpfund und die im
ersten Stock wohnende Frau Nupps , in deren Wobnungman gewaltsam eindringen mußte, da die Frau bereits be¬
wußtlos war . mußten mit schweren Vergiftungserscheinun¬
gen ins Krankenhaus gebracht werden Ihr Befinden istwieder zufriedenstellend Im Laufe des Tages gelang es,die Bruchstelle -rbzudichten.

lllm , 28 . Dez . (B ü h n e n b r a n d .) Am Samstag abend
brach unter der Bühne der Saalbau - Singspiele während der
Vorstellung plötzlich ein Brand aus . Die Holzverkleidungder Bühne hatte Feuer gefangen , das eine starke Rauch¬
entwicklungverursachte. Die Besucher der Vorstellung räum¬ten den Saal , bis die Feuerwehr eintraf , die dann den
Brandherd schnell beseitigte. Nach Errichtung einer Not¬
bühne konnte das Abendprogramm wieder ohne Störung
abgewickelt werden.

Schussenried , 28 . Dez . (A u t o u n s a 11 . ) Der Gursve-
sitzer Lauenroth aus Meßkirch befand sich mit seinem Auto
und seinen Schwiegereltern , dem 56 Jahre alten Fabrikan¬ten Wolf und seiner Frau aus München, am HeiligenAbend auf der Fahrt von Biberach m Richtung Saulgau.An einer Kreuzung stieß der Wagen mit dem des 24jähri-
gen Reisenden Albert Dreher aus Kappel bei Buchau zusam¬men. Der Wagen des Lauenroth wurde auf der rechten Seite
aufgerissen und der dort sitzende Fabrikant Wolf heraus¬
geschleudert . Er erlitt dabei schwere Schädelverletzungen,
die seinen sofortigen Tod herbeiführten . Von den beiden
weiteren Insassen des Wagens erlitt der Fahrer Lauenroth
leichtere Verletzungen. Der Wagen des Dreher wurde zehnMeter weit in einen Acker geworfen, wobei der Fahrer eine
leichte Kopfverletzung oavontrug.

Jngoldingen , OA. Waldsee, 28 . Dez . (D i e b st a h l . ) In
der Nacht aus Sonntag wurde in der Wohnung des Müh-
lenbesitzers August Birk (Schiggenmühle) ein schwerer Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Der Dieb entwendete einen neuen
Photoapparat , einen neuen Anzug, einen Herrenmantel,eine neue Taschenuhr und etwa 50 RM . Bargeld im Ge¬
samtwert von etwa 500 RM . Von dem Einbrecher fehlt jeg¬
liche Spur.

m Erbhöfe lm SchwmzwMrels
Nach den Meldungen der Anerbengerichte sind seit In¬

krafttreten des Reichserbhofgesetzes bis zum 30 . Sept . 1936
in Württemberg 23 370 Erbhöfe mit einer Fläche von
421 800,62 Hektar , somit im Durchschnitt 18,05 Hektar für
jeden Erbhof in die Erbhöserollen eingetragen worden . Auf
den ehemaligen Schwarzwaldkreis entfallen hiervon nur
853 mit 17 358,19 Hektar ; hier kommen also auf einen Erb¬
hof durchschnittlich 20,35 Hektar . Während der Schwarz¬
waldkreis die kleinste Zahl Erbhöfe und die geringste Ee-
samtoberfläche aufweist , steht er hinsichtlich der Durch¬
schnittsgröße eines Erbhofes an der Spitze, was sich ohne
weiteres aus seiner landwirtschaftlichen Struktur erklärt
(wenig ergiebiger Boden , vielfach verbunden mit Wald¬
besitz ) . Der Stand der Eintragungen war in den einzelnen
Anerbengerichtsbezirken folgender.

Balingen

Zahl der
Erbhöfe

11

Gesamtfläche
inHektar

193,61

Fläche je Erb¬
hof in H ktar

17,60
Calw 87 2031,94 23,36
Freudens ladt 112 3458,89 30,88
Herrenberg 26 360,26 13,86
Horb 36 423,32 11,76
Nagold 90 1535,29 17,06
Neuenbürg 31 580,83 18,74
Nürtingen 6 54,43 10,89
Oberndorf a . R. 152 3809,82 25,06
Rottenburg 51 614,27 12,04
Rottweil 104 1693,66 16,29
Sulz a . N. 71 1267,71 17,86
Tübingen 13 237,66 18,28
Tuttlingen 41 760,35 18,55
Urach 23 336,16 14,62

Der Anerbengerichtsbezirk Oberndorf hat demnach die
höchste Zahl Erbhöfe und die größte Erbhöfegesamtfläche,
während der Anerbengerichtsbezirk Nürtingen in beiden
Beziehungen am unteren Ende steht. Die Durchschnittsflächeeines Erbhofes war am höchsten im Anerbengerichtsbezirk
Freudenstadt (viel Wald ) , am niedersten ebenfalls im An¬
erbengerichtsbezirk Nürtingen.

> — Antragsfrist für Erbhofentschuldung läuft ab. Es wird
nochmals eindringlichst darauf hingewiesen, daß die Frist zurStellung eines Entschuldungsantrages für Bauern , also für Erb¬
höfe, am 31. Dezember 1936 abläuft. Die 8. Durchführungsver¬
ordnung zum Schuldenregelungsgesetz gab allen Bauern noch ein¬mal die Möglichkeit , das Entschuldungsverfahrenfür ihren Be¬
tt ieb zu beantragen. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß eine
große Anzahl von Bauern teils aus Unkenntnis, teils durch
falsche Belehrung oder aus falschem Stolz es unterlassen hatten,
Entschuldungsanträge zu stellen , obgleich sich eine geordnete
Fortführung der Betriebe nur bei Durchführung der Entschul-
dungsverfahren erreichen ließ. Die Entschuldungsverordnungfür
Erbhöfe wurde nicht geschaffen , um den Bauern auf Kosten ?er
Gläubiger zu entschulden ; ausschlaggebend war vielmehr, daßeine Steigerung der Erzeugung auf das höchstmögliche Maß nurbei Betrieben möglich ist, die innerlich gesund und krisenfestsind. Dadurch , daß für Erbhöfe eine nochmalige Antragsmog-
lichkeit geschaffen wurde, wurde Vorsorge getroffen, daß alle
Erbhöfe , die einer Schuldenregelung bedürfen , in das Verfahrenhineingezogen werden können . Sämtliche Anträge müssen jedochbis zum Ablauf des 31. Dezember 1936 beim Entschuldungsamteingegangen sein.

amerSrioyung der Abiturienten in der Wehrmacht
Im Anschluß an den Erlaß des Reichserzichungsministers, daß

»ie Abiturienten nach Möglichkeit vor Beginn des Hochschul»tudiums außer ihrer Arbeitsdienstpflichtauch ihrer aktiven Dienst¬pflicht in der Wehrmacht genügen sollen , hat der Reichskriegs¬
minister die Generalkommandos, Marinestationskommandos und
lluftkreiskommandos angewiesen, Vorsorge zu treffen, daß bei
der Annahme von Freiwilligen Abiturienten entsprechend be¬
rücksichtigt werden . Für die Einstellung im Herbst 1937 ist ei»
erhöhter Ansall von Abiturienten von den höheren Säulen als
Freiwillige zu erwarten, da im Frühjahr zwei Jahrgänge nonAbiturienten von den höheren Schulen entlasten werden . Alle
Abiturienten, die sich fristgemäß bis zum 15. Januar 1937
für die Einstellung im Herbst als Freiwillige melden , solle»im Herbst in die Wehrmacht eingestellt werde »,wenn sie den Voraussetzungen entsprechen. Der Höchstsatz no»10 Prozent der freiwilligen Stellen für Abiturienten und Stu¬denten wird für die Truppenteile sofort aufgehoben. Für ein«
möglichst gleichmäßige Verteilung der Abiturienten auf all«
Truppenteile ist Sorge zu tragen. Keinesfalls dürfen Abiturien¬
ten abgelehnt werden, weil der Bedarf bei einzelnen Einheiten
gedeckt rst. In diesem Falle kommt zunächst die Freiwilligen-
Ausgleichsstelle in Betracht und wo auch diese keine Einstellungs¬
möglichkelten mehr hat, sind die Generalkommandos usw er¬
mächtigt , die Einstellung von Abiturienten über den für Frei»
willige allgemein festgesetzten Höchstsatz von 30 Prozent der Re»
kruteneinstellungen hinaus zu genehmigen unter Anrechnungaus die Zahl der Auszuhebenden. Als Mindestalter am Ein¬
stellungstag (Stichtag 15. Oktober 1937) wird für Abiturient«»das vollendete 17. Lebensjahr festgesetzt.

Am 2. und 3. 3mmar sammelt SA.. SS . und NSM.
Die vierte Reichsstraßensammlung für das Winterhilfswerk

1936/37 wird am 2 . und 3. Januar nächsten Jahres nicht vo»den Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront, sondern von de«
Männern der SA . , SS . und des NSKK . durchgeführt werde «.

Aus Baden
Pforzheim , 28. Dez . (Jugendliche Straßenränder . ) Am

24 . 12 . , gegen 16 .30 Uhr , wurde auf der Wilferdingerstraßebei der „Friedenslinde " einer Frau von zwei jungenBurschen die Handtasche entrissen . Als Täter
kommen zwei Burschenim Alter von 17 und 14 Jahrenin Frage.

Pforzheim , 28. Dez. (Unglücksfälle über Weihnachten .)Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
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Heiligen Abend auf der Huchenselberstraße. Ein Kraft¬
radfahrer, der die Huchenselderstraße hinauffuhr und
nicht die rechte Seite der Fahrbahn einhielt fließ ungefähr
150 Meter unterhalb der Haarnadelkurve auf noch unge¬
klärte Weise mit einem Personenkraftwagen

usammen. Der Kraftradfahrer , der 19 Jahre alte
ranz Sebastian aus Tiefe nbronn wurde auf

die Straße geschleudert und erlitt einen schweren
Schädelbruch. — Am Sonntagmittag kam bei der
Hagenschieß -Siedlung einOmnibusin einer Kurve der
vereisten Wurmbergerstraße ins Schleudern und stieß
mit einem Personenkraftwagen zusammen. Eine Insassin
des Personenkraftwagens erlitt einen Schlüsselbein-
bruch und Schnittwunden im Gesicht. Eine andere
Frau trug eine Rippenquetschung und Verletzungen
im Gesicht davon.

Hamberg , 27 . Dez . (Rattenneft unter der Motorhaube .)
Eine nicht alltägliche Entdeckung machte ein hiesiger Ein¬
wohner . Im Motorgehäuse seines Lieferkraft-
wagens hatte sich eine ganze Rattenkolonie
« ingenistet, die sich hauptsächlich in den kalten Näch¬
ten die Wärme des Motors gut sein ließ . Der Mann hatte
auch mehrmals einige Ratten als „blinde Paffagiere " mit
nach Pforzheim genommen, was er daran merkte, daß sein
Vesperbrot jedesmal während der Fahrt beachtlich zusam¬
menschrumpfte. Eine gründliche Säuberung hat nun dem
Idyll der vierbeinigen Nagetiere ein Ende bereitet.

Stockach, 28 . Dez . (Weihnachtskrippe ver¬
brannt . ) In der katholischen Pfarrkirche in Stockach ist
in der Frühe des ersten Weihnachtsfeiertages die große
Weihnachtskrippe durch einen Brand vernichtet worden.
Die Feuerwehr konnte noch rechtzeitig Eingreifen und ein
Uebergreifen der Flammen auf das Gestühl verhindern.

Mm RaKrMen aus aller Welt
Der Führer gratuUerl Stabschef Lutze. Der ^ uyrei

sandte an Stabschef Lutze zu seinein 46 . Geburtstag nach¬
folgendes Telegramm : „Zu Ihrem heutigen Geburtstage
bitte ich Sie , meine herzlichsten Glückwünsche entgegenneh-
men zu wollen .

" .
Der deutsche Botschafter beim chinesischen Außenminister.

Der deutsche Botschafter sprach dem chinesischen Außenmini¬
ster in Nanking Glückwünsche zur Rückkehr des Marschalls
Tschiangkaischek aus . Bei dieser Gelegenheit übermittelte
der Außenminister dem Botschafter das tiefste Beileid zum
Tode des Generalobersten von Seeckt. Die Anteilnahme ani
Tode Seeckts , der hier großes Ansehen und Hochachtung ge¬
noß , ist in China überall sehr stark.

Warschauer Polizei verhaftet jüdische Kommunisten. Die
Warschauer Kriminalpolizei verhaftete bei Haussuchungen
nach kommunistischem Material 30 Personen , in deren Woh¬
nungen kommunistische Druckschriften gefunden wurden Un¬
ter den Verhafteten befinden sich einige langgesuchte , be¬
kannte jüdische Kommunisten.

Holländischer Marxistenführer verhaftet . Der holländi¬
sche Marxistenführer I . Nooter ist vor einigen Tagen von
der Amsterdamer Polizei verhaftet worden . Nooter steht im
dringenden Verdacht , umfangreiche Werbungen für die Ro¬
ten in Spanien unter den holländischen Arbeitslosen durch-
aefübrt und organisiert ru baden.

Abstürze in den österreichischen Bergen . Während der
Feiertage ereigneten sich in den österreichischen Bergen
schwere Unglücksfälle. Im Gebiet der Schneealpe in Steier¬
mark kam eine Gesellschaft von fünf Skifahrern vom Wege
ab und verirrte sich in den Wänden . Zwei von ihnen stürz¬
ten 800 Meter tief ab und wurden zerschmettert aufgefun-
den ; von dem dritten Mann fehlt vorläufig jede Spur.
Bei Obervellach in Kärnten wurden zwei Skifahrer vom
Schneesturm überrascht: der eine wurde tot aufgefunden,
sein Kamerad ist verschollen.

Tödliche Unfälle in den Bergen . Am Hohen Jfen im Mal-
sertal stürzte am ersten Weihnachtsfeiertag der 24jährige
Feldwebel Gottfried Immer ; beim Skilaufen an einem ver¬
eisten Hang ab . Er erlitt einen Schädelbruch, an dessen Fol¬
gen er kurz darauf starb. Am Eeigelstein bei Schleching
wurde die 21jährige Studentin Jngeborg Weigel aus Ecking
mit einem Begleiter auf dem Wege zur Roßalm vom
Schneesturm überrascht. Da der Sturm immer heftiger
wurde und die stark Erschöpfe der Rückfahrt nicht mehr ge¬
wachsen war , fuhr der Begleiter ins Tal voraus , um Hilfe
zu holen. Bis jedoch die alarmierten Bergwachtmänner ein¬
trafen , war die Unglückliche infolge Erschöpfung bereits tot.

Familientragödie in Wienerneustadt . Die niederösterrei¬
chische Industriestadt Wienerneustadt war am Montag der
Schauplatz einer furchtbaren Familientragödie . Ein Mann
namens Ofenböck erschoß mit seinem Jagdgewehr zuerst
seine Frau , dann seine elfjährige Tochter und seinen fünf¬
jährigen Sohn . Ein weiterer 14jähriger Sohn setzte sich zur
Wehr , wurde aber gleichfalls von seinem Vater durch ei¬
nen Kopfschuß niedergsstreckt und lebensgefährlich verletzt.
Mit der letzten Patrone des Magazins tötete sich Ofenböck
selbst.

Sande! und Verkehr
Wirtschaft

Abschluß der deutsch- niederländischen Wirtschaftsverhaudlun-
gen . Die Verhandlungen, die zwischen einer deutschen und einer
niederländischen Abordnung während der letzten Wochen ab¬
wechselnd in Berlin und im Haag geführt worden sind, haben
jetzt zu einer Einigung über die Regelung des deutsch -nieder-
ländischen Waren- und Zahlungsverkehrs im Jahre 1937 ge¬
führt. Am Mittwoch sind im Haag ein neuer Verrechnunasver-
trag und ein neuer Vertrag über den Warenverkehr abgeschlos¬
sen worden. Er gilt für ein Jahr und hat im wesentlichen den
gleichen Inhalt wie der bisherige Vertrag.

Zwangsversteigerungen
Freudenstadt, 23 . Dez . (Zwangsversteigerung.) Im Wege

der Zwangsvollstreckung wird das auf den Namen von Wil¬
helm Keinath, früherer Flaschnermeister , hier, eingetragene
Grundstück hiesiger Markung — GBH . 1229 I 1 — Gebäude 31,
Reichsstraße , Wohnhaus usw ., 84 qw , am Mittwoch, den 30 . Dez.
1936 , vormittags 10 Uhr , aus dem Rathaus in Freudenstadtver¬
steigert.

Konkurse
Rach Ablehnung eines Vergleichsverfahrens : Paul Albert

Schwarz, Bauunternehmer in Stuttgart -llntertiirkheim.
Anschlutzkonkursverfahren : Eugen Eisenlohr, Optiker in

Reutlingen.

Druck und Verlag : W . Rieker'
fche Buchdrnckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Lltensteia . D .-A . : XI . 36 : 2160 . Zzt. Preis !. 8 gülti»

vetarmimachimge«
der NSDAP.

Reichslnftschntzbnnd, Schulungsabtellnng
Heute abend 8 .00 Uhr Besprechung im Nebenzimmer des Gast¬

hofes „Grüner Baum".
WHW . Kreisfiihrnng Nagold

Die Ortsgruppen- und Stützpunktbeauftragten werden an
pünktliche Einsendung des statistischen Monatsberichts fNr
Dezember 1936 , spätestens 1 . Januar 1937 erinnert.

Kreisbeauftragte».

Letzte Nachrichten
Ein Wesermiinder Fischdampfer bei Island gestrandet

Besatzung gerettet
Reykjawik» 28 . Dez . Der deutsche Fischdampfer „Alba¬

tros " aus Wesermünde strandete in der letzten Nacht bei
Eldvatnsos im Skaftas Mel in dichtem Nebel . Die dreizehn
Mann Besatzung konnten im Rettungsboot das Ufer er¬
reichen . Der Dampfer kann kaum geborgen werden.
Der indische Nationalkongretz lehnt die neue Verfassung ad

London , 28 . Dez . Wie aus Faizpur gemeldet wird , nahm
der indische Nationalkongreß am Montag , wie zu erwarten
war , eine Entschließung an , die die n e u e V e rf a s s u ng
Indiens einstimmig ablehn t . Zn der Entschließung
erklärt der Kongreß , daß er diesen Akt völlig ablehnen
müsse , weil er Indien gegen den Willen seines Volkes auf-
gezwungen worden sei . Jede Mitarbeit unter dieser Ver¬
fassung sei ein Verrat an Indiens Freiheitskampf und
stärke den britischen Imperialismus . Der Kongreß ver¬
langt statt dessen die Einberufung einer gesetzgebenden Ver¬
sammlung , und zwar auf Grund des direkten Wahlrechts,
die eine neue Verfassung entwerfen soll.

Die Frage der Annahme von Aemtern durch Mitglieder
der Kongreßpartei wurde bis nach den Kongreßwahlen
zurückgestellt.

Der indische Kongreß beschloß ferner , sich nicht an
den Krönungsfeierlichkeiten für König
Georg VI . zu beteiligen.

Explosionsunglück in Norditalien
i Bisher sieben Tote und 15 Schwerverletzte

Mailand , 28 . Dez . In der norditalienischen Provinzhauptstadt
garest hat sich am Montag ein schweres Unglück zugetragen. Um
dre Mittagszeit ereignete sich eine Explosion in einem Easlei-
tungskanal, der unter einem, gerade in dieser Zeit stark beleb¬
ten Platz der Stadt hindurchführt . Unter gewaltigem Getösewurde das Pflaster in weitem Umkreise aufgerissen . Steine und
Erdmassen wurden nach allen Richtungen geschleudert . Nach den
bisherigen Feststellungen sind hierbei sieben Passanten getötetmd 15 schwer verletzt worden.

Gestorben
Nagold : Jakob Schaible , Küfer, 67 I . a.
ELltstein: Salomone Binder geb . Mayer (Mönchberg ),

86 Jahre alt.
Neuenbürg: Luise Wagner , Gattin des Zollinspektor

Wagner.
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